
kernsprecher 22. 99 Eltviller Zeitung

Nadiroeislidi
größte flbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.

♦

Stadt -Anzeiger ." Fernfpredjer 22.

♦♦ ♦♦

Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar - °
tal Jt 1.00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr . — Ittseratengeimbr : SO ^ die einspaltige Petit -Zeile
Reklamen die Petit-Zeile .4t  3 00

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.
--

Der„Rhmgiier Beotichter" rerösfentlich! zeitig«Ilt siLiitische» «mt licht« Bekmtmchaige«.
M 26. Eltville , Dienstag, den 1. April 1919. 50 . Mrg.

Umtlicbe Bekanntmachungen.
Verordnung über den Postverkehr

in Sen idriniscden Sebieten.

Per MarfchaK . Gderdefetzlotzade » der Alliierte « Armee« vererdnet:
Art . 1. Ter geschäftliche und industrielle Briesverkehr sowie die Sendung von Katalogen , Tarifen , laufenden Preisen

und Mustern , sind in jeder Hinsicht erlaubt , unter der Bedingung , daß sie durch PostüberwachungSstell -'n ge¬
prüft werden:

a)  Im Innern der besetzten rheinischen Gebiete und zwar sowohl zwischen den verschiedenen besetzten
Zonen alS Im Innern einer Zone.

b ) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den alliierten Ländern,
o) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den neutralen Ländern,
d ) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den feindlichen Ländern.

Art . 2. Der private Briesverkehr ist in jeder Htnstcht gestattet unter denselben PrüfungSbedingung n̂ wie im Art . 1:
a) Durch Briefe und Postkarten, im Innern der besetzten rheinischen Gebiete, sowohl zwischen den ver¬

schiedenen besetzten Zonen als im Innern einer Zone,
d) Durch Postkarten und nur im Falle ernster Privatangelegenheiten , durch Briefe : zwischen den besetzten

rheinischen Gebieten und den alliierten Ländern ; zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den
feindlichen Ländern.

Art . S. Der behördliche Briefverkehr ist In jeder Hinsicht gestattet:
a) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den alliierten Ländern,
d) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den neutralen Lände,n.
«) Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den feindlichen Ländern.

Art . 4 . Der Verkehr mit Zeitungen und Zeitschriften:
a) Im Innern der besetzten Gebiete und zwischen besetzten rheinischen Gebieten und den feindlichen oder

neutralen Ländern untersteht der Autorität der Oberbefehlshaber der Besatzungsarmeen,
d) Ist frei zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und den all irrten Ländern.

Art . ö Die Lerordnung betr . Geld - und Wertsendungen . Verkehr mit Postpak ten , wird der Gegenstand einer späteren
Bekanntmachung sein.

Art . 6 . Die Urbertretungen der Borschriften dieser Verordnung werden den Miliiär -Po 'üzei -Gecichten vorgelegt , welche
eine Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten und eine Geldstrafe von 5000 Fr . verhängen können.

Art . 7 . Borliegende Beiordnung , welche alle biS jetzt erlassenen Vorschriften betr . Postverkehr aufhebt , tritt am 20.
März ISIS in Kraft.

Der Briefwechsel mit den in den alliierten Ländern festgehaltcnen Kriegsgefangenen kann unbehindert durch B r-
millelung der interalliierten Postkontrollkommisston in Lux mburg statlfindn . Die Anbringung eines ent¬
sprechenden Vermerks auf dem Briefumschlag oder der Postkarte ist erforderlich.

Veröffentlicht auf Anordnung de» Herrn mit . KceiSverwaiterS.

R Ü d e S h e i m a . R h., den 24 . März ISIS.
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De» z «« Arat.

Vorschriften für den Postscheckverkehr.
Bon jetzt ab find im Postscheckverkehr auch höhere Beträge als Mark 50 .— bezw. Mark 200 .— zugel affen,

jedoch muß jeder Zahlkarte , Überweisung , Postscheck oder Girokarte über Mark 50 .- eine Bescheinigung in fol-
gender Form beigefügt sein:

Der Unterzeichnete bescheinigt hierdurch , daß seine Sendung von . . . Mk .» welche durch ( 1)
i„ :. . . Nr . am (2) . ausgeführt worden ist, wegen (8) .

Unterschrift:
Adresse des Unterzeichners:

Anmerkung : ( I ) Art der Sendung , ob Zahlkarte , Ueberweifung . Scheck, Girokarte.
(2 ) Tag der Ausfertigung des Schecks usw . ( Datum angeben .)
(3 ) Angabe , ob eS sich um ein Handelsgeschäft , eine VersichcrungSprämienzahlung , eine Hypothckenschuld,

HauSzinsen , Pension oder Leibrente handelt.

Diese Bescheinigungeu sind den Briefen mit dem Postscheck usw . ( zelbe Umschläge ) betzufüzen oder bei der
Auflieferung am Postschatter mit vorzulegen . Sie werden von einem Beauftragten de» französischen wirtschaftlichen
Amte» zurückgehalten.

Jede falsche Bescheinigung wird für dm Unterzeichner die strengsten Strafen zur Folge haben.

Veröffentlicht auf Anordnung de» mit . Kreisverwalters.

Rüde» he im  a . Rh ., den 26 . März 1919.
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De » Kandrat.

Kekanatmachttng
Wer K » h « e« fta « ge « und « rbsouvotfer haben will,

kann sie in den erste « Tage « bei Fräulein Kaiser,
Gutenbergstraße , bestellen . Gewünscht wird die baldige
Bestellung , da verspätete Anmeldungen nicht berücksichtigt
werden können.

Eltville,  den 22 . März 1919.
Der WirtschaftkauSchuß.

Seka « « tmach « « tz.
Wir suchen:

einige weibliche P rfonen im Alter von 18 bis 30 Jahre « ,
welche sich für Pflegerinnen für dm Eichberg eignen.

Eltville , den 25 . März 1919.
Der Magistrat.

Kekarrntmachrmg
Auf Anordnung des Herrn militärischen KreiSver-

Walters in RüdcSheim o. Rh . ist der Verkehr der Ein¬
wohner innerhalb der Kreiie Rheingau und Wiesbaden-
Land von jetzt an « k 4 Mhr » » rmtttas * erlaubt.

Eltville,  de » 25 . März ISIS.

_Die Polizeiverwaltung.
grkrtttntutadjttng.

Die nächste M « t1erbrr «,t « « s » stu « be findet am
Mittwoch , de « S . April d . Io . , nachmittags um
7,4 Uhr , in dem hiesigen Raihause , Stadtverordnetensaal,
statt.

Die Bezugsscheine für die Fett - und Suppenzulagen
werden in der MutterberaiungSstunde auSgegeben.

Eltville , den 28 . März 1919.
Der Magistrat.

Steppenbrand aus Osten.
Mit russischem Geld ist die deutsche Resolution vorbe¬

reitet und gemacht worden ; He,r Joffe , der ehemalige
bolschewistische Botschafter u Berlin , hat er ausdrücklich
bestätigt und genau angeg -bm , welche Summen aus der
Moskauer Regierungskasse in die Taschen deutscher Um¬
stürzler geflossen sind. Herr Joffe verriet diese Geheim¬
nisse, weil er mit seinen Berliner Freunden unznfrirdea
war . Sir hatten sofort nach dem 9. November v. IS.
die deutsche L ' ischrwisten-Republik verkündigen sollen und
statt dessen liefe n sie die amtl chen Sozialdemokraten ans
Ruder , von denen Rußlnnd nichts wissen will , weil sie
i m zu sanft und bürgerlich scheinen. AlS dann Lieb¬
knecht und Rosa Luxemburg die Berliner SpactakuSwoche
beginnen ließen , da flammte die Hoffnung der Moskowiter
noch einmal hell auf . Rod .ck-Sobelsohn kam in eigener
Person herüb .t und hal ;. Aber das deutsche Land war
noch nicht dürr und verzweifelt genug , um dem vom Osten
herüberwehenden Steppenbcande zu erlieg n . DaS Feuer
konnle noch einmal gelöscht werden . Scheinbar gelöscht
— denn unter der Asche glimmten die Funken ruhig
weiter und jetzt sind die Flammen dabei , von neuem,
wuchtiger als vorher , üb .r uns zwammen zuschlagen.

Der Bolschewismus , der gefürchtete und verabscheute,
ui unser letztes bischen Wohlstand , unsere Kultur und
Gesittung mit dem Untergänge bedroh , setzt zum ent¬
scheidenden Sprunge an.

Gewaltig ist in den legten Wochen und Monaten die
Zahl seiner Gläubiger gewachsen. Deutschland , dessen
Rettung allün in der Arbeit und in frohem , trotz alle-
Ungemach siegesgewissem Arbeitswillen liegt , Deutschland
ergibt sich stumpfer Tiägheil . St .eiks überall , Streiks im
O ien , Süden und W .sten, Genera st-ctks, DrmonstrationS-
streiks , Sympathiestreiks , Roter Schreck.n , wohin wir
blicken, echt lolschwistischc Taien voll Roheit und Grau¬
samkeit ; das Leben tuS Mitbürgers gut nichts mehr.
Und die mühselig hcrgesielltc Ruhe , dei n wir nötiger alS
irgend ein Volk auf Ecücn bedürfen , bricht prasselnd aus¬
einander . Nationalveriamnlutg unb Negie .uag sind
unseren Bolschewisten ein Kinderspolt . Den MehrheitS-
willm , die „Narrheil des Stimmzettels *, v-rlachen sie,
ihnen steht der Sinn allein nach der Diktatur deS Prole¬
tariat », sie stehen vollkommen im « annc der russischen



Ideen . Der Stkppenbrand hat sie erfaßt , und fie geben
sich ihm willenlos hin . Wüßten ste, daß in Rußland die
unglücklichen Anhänger des Bolschewismus genau so
elend verhungern wie die Nichtgläubigen , daß in den
Siraßen von St . Petersburg die Arbeiter , vom Hunger
gezwungen , zuiammenbrechen , daß in einem einzigen Land¬
bezirk, der 150J Einwohner zählt , im verflossenen Jahre
äOo Menschen des Hungers gestorben stnd, so überlegten
sie stchs vielliicht , ob sie sich ins Gebiß des Drachen
stürzen sollen , aber niemand sagt die Wahrheit . Der
russische Bolschewismus braucht den deutschen , um nicht
im eigenen Gift zu ersticken. Ist Deutschland ihm erst
einmal verfallen , dann glaubt er sich Europa sicher, dann
gewinnt er neue Kampflust . Herr Radek hat Deutschland
bereits zwei Millionen russische Soldaten angeboren , ver¬
eint mir ihnen sollen wlr gegen den Bielverband ziehen.
Am Rhein will der Wackere den Enlscheidungskamvf aus¬
führen , der dem Bolschewismus zur Weltherrschaft ver-
hilft . Unser deutsches Land ist ihm gerade gut genug,
um , wie im dreißigjährigen Kriege , den Bestien aus aller
Herren Länder zum Schlacht - und Tummelfeld zu dienen.

Russischer Stkppenbrand flackert bedrohlich über unsere
Gaue hin . Tut nicht jeder von unS das äußerste , um
die Gefahr abzuwchren , gelingt cs nicht vereinter An¬
strengung . den neuen kommunistischen Aufstand zu bewäl¬
tigen , dann erliegen wir der Feuersbrnnst auS Osten.
Auf die Regierung und die Regierangsmacht dürfen wir
unS nicht vrrlaflen . Jetzt heißt eS, selbst Hand anlegen.
Die ungeheure Mehrheit deS deutschen BolkeS schaudert
vorm Bolschewismus und seinen Greueln zurück, will in
Ruhe und Frieden fruchtbringende Arbeit leisten . Wird
ste sich von einer tobenden , gewaltläligen Minderheit ein¬
schüchtern lasten ? Oder find unsere Bürger und Bauern
dieses unsicheren Treibsatz in Deutschland satt und helfen
Ordnung schaffen ? Biel Zeit ist nicht mehr zu vetlnren.
Die Feuerspritzen müssen sofort heraus , wenn wir den
Stkppenbrand aus dem Osten löschen wollen . —

Politische Uebnßcht.
Zur Abdankung der Kaisers.
Ein Briefwechsel des Kaisers und Kronprinzen.

Unter dieser Ueberschcift bringt die „ Deutsche Zeitung"
einen Briefwechsel , der in den Tagen deS 8 . und S. Nov.
zwischen dem Kaiser und dem Kronprinzen stattfand . DaS
Blatt veröffentlicht zunächst einen Briet , den der Kaiser
eigenhändig am S. November abends an den Kronprinzen
geschrieben hat . Der Brief hat folgenden Wortlaut:

Mein lieber Junge!
Nachdem der Feldmarschall Hinden b̂urg  mir

gemeldet lat , d ?ß cr meine Sicherheit  im
Hauptquartier nicht mehr verbürgen  könne,
und daß auch die Truppen nicht mehr zuverlässig
seien , herbe ich nrich nach schweren inneren Kämpfen
entschlossen , das zusammengebrochene Heer zu ver-
lasten und nach ^ rtisirti zu gehen . Ich rate
dir biS zum Abschluß deS Waffenstillstandes auf
Deinem Posten auSzuhalten . In Berlin bekämpfen
sich unter Führung von Ebert und Liebknecht zwei
Regierungen . Hoffentlich auf Wiedersehen in besser, n
Zeiten!

Dein treuer , tiefgebeugter Vater
Wilhelm ."

Der Kaiser hat ihn also in dem Brief unterrichtet , daß
er nach Holland gehe, der Kronprinz aber sollte bei seiner
Armee bleiben . Der Kronprinz veranlaßte infalgcLeffen
am 11 . November vormittags folgende Anfrage an den
damaligen Reichskanzler Ebert:

»Seine königliche Hoheit der Kronprinz hu den
Wunsch , auf seinem Post e.n zu bleiben,
um — wie jeder and «re Soldat - seine Pflicht zu
tun . Ec wird sein Heer in straffer Disziplin und
Ordnung in die Heimrt zurück!ühren und verpflich¬
tet sich» in keiner Weise  in dieser Zeit gegen
die jetzige Regierung ' etwas zu unter¬
nehmen.

Wie stellt fich die Regierung zu dieser Frage ?"
Am nächsten Abend traf folgende Antwort ein:

Rach Bortrag deS KuegsmtnisterS Scheuch müsse
die Regierung die Frage des Kronprinzen in v e r-
n e i n e n d c m Sinne beantworten ."

Nach der Antwort der Regierung blieb de« Kron¬
prinzen nichts andere - übrig , als den Oberbefehl n ieder-
z u l e g e n . Er hat dem Feldmarschall v. Hindenburg
in ausführlichen Darlegungen seine Stellungnahme auS-
einandcrgesetzt und gegen seine Absetzung protestiert,

general ffonnannßgegen Eudendoffl?
* London , 28. März. Der Vertreter der „Daily

Mail " in Berlin sprach mit General Hosfm ann,  der
an den Verhandlungen von Brest - LilowSk  seinerzeit
teilnahm . Hoffmann soll danach klivp und klar erklärt
haben , daß allein England  Deutschland vor der bol¬
schewistischen Gefahr reiten könne . Auf den Vorhalt , daß
er , Hoffmann , als der Mann gelte , der durch sein Auf¬
treten noch Oel inS Feuer gegvffen und die Entwicklung
des Bolschewismus begünstigt habe , entgegr ete der General:
Das ist ein Irrtum . Die Ausdehnung des
LeniSmuS  ist nicht auf mein Verhalt, » , sondern auf
daS v o n L u d e n d o r f f und seines Generalstabs zu¬
rückzuführen . Ludendorffs Ziel war , Rußland als mili¬
tärischen Faktor völlig aufzulösen , um dann deutsche
Truppen  an die Westfront schicken zu können . Ich habe
nur die dahingehenden Befehle ausgeführt , wie es als
Soldat meine Pflicht war , selbst als ich die Ueberzeugung
hatte , baß die beabsichtigten Maßnahmen nicht glücklich
waren.

Die Trage der Einruhr aus den Westen.
* Mainz , 28. März. In der weiteren Behandlung

der Frage über die Einfuhr aus den Weststaaten in das
belebte Gebiet haben über den Wochenwechsel die von uns
schon angedeuteten Verhandlungen in Köln ( Siehe Main¬
zer Anzeiger " vom 24 . März ) stattgefunden . Zur Wahr-
nehmung der Jntcreffen des hiesigen Gebietes wohnte
Herr Kommerzienrat Schmahl den Besprechungen bei.
Di ?se zeigten erneut , um welch schwieriges Problem es sich
ha delt . Bindende Beschlüsse und eine Einigung auf eine
bestimmte Form wurde in diesem noch immer vorläufigen
Austausch der Meinungen noch nicht herbeigksührt . Die
Beratungen über den Gegenstand sollen noch weiter ge¬
führt werden . Zu diesem Zweck wurde eine besondere
Kewmissiou gebildet , der als Vertreter vo r Mainz der
Präsident der Mainzer Handelskammer , Herr Gehetmrat
Tr . Bamberger , angehört.

ffanau als Zentrale aes Spartakusbundes?
* KerU « , 29 . März . Wie den „ B . N . N ." aus Han u

gemeldet wirb , glaubt man aus verschiedenen Anzeichen
beobachten zu können , daß die Spartaktdeubewegung in
Hanau in den letzten Tagen einen st a r k e n Zuzug
erhalten hat . Man geht deshalb nicht fehl in der An¬
nahme , daß die Leitung des Spartakusbundes von Berlin
nach Hanau  verlegt worden ist. Das neue hier er¬
scheinende spartakidtsche Organ wird von dem Bürgertum
trotz eifriger Agitation der Spartakiden abgelchnt . Man
vermutet , daß die Leitung deS SpartakidcnbvndeS sich
nicht dauernd in Hanau niedrrlaffen wird , da der O t zu
klein ist und die Gefahr für die Führer besteht , leicht
herouSgefunden und verhaftet zu werden.

ver Mittellandkanal.
* KerU « , 2s . März . Laut „ Bost . Ztg ." erfährt die

Politische Korrespondenz , daß die Arbeiten am Mittel¬
landkanal und zwar auf der Strecke Hannover-
Peine  und am Zweigkanal bi- H t l d e 8 h e i rn jetzt
begonnen  haben . Im ganzen Arbeilsbrreich stnd jetzt
etwa 10 000 Arbeiter beschäftigt , während im ganzen etwa
100 000 gebraucht werden.
Die Wirtschaftsbeziehungen Deutschlands nach dem frieden.

* Kerti « , 30. März. Der Vertreter d r „Neuen
Züricher Zeitung " Hatte eine Unt rredung mit dem Mit¬
glied der auf der Reise nach Deutschland befindlichen
Finanzdelegation Friedrich Wight,  der ihm erklärte,
Deutschland solle durch seine Verpflichtungen für den
Wiederaufbau Belgiens und NordfcankreichS nicht wirt¬
schaftlich und finanziell zugrunde ge¬
richtet  werden . ES sei keineswegs der Wunsch Eng¬
lands noch das Begehren der englischen Finanz - und Jn-
dustriekreise . Deutschland jede zukünftige W i r t s ch a fas¬
en tfaltungSMöglichkeit zu nehmen . Eme
übermäßige Kriegskontributtou  würde
England nicht erwünscht sein , ebensowenig eine Leistung
in Gold . England besiehe darauf , daß die Ware n-
lieferuugen  Deutschlands an Belgien und Nord¬
frankreich itt offener Konkurrenz mit der c n g-
ltschen Industrie  erfolg n, wob i eirmseits die

definitive Zahlung erleichtert und ündererseitS die Industrie
der Alliierten nicht geschädigt werde.
vle BcinberSrderung der Deutschen ans den Schwant«

neergebiet.
. * Spa « . 30 . März . Auf das wiederholt an die

Alliierten gerichtete dringende Ersuchen , nähere Auskunft
zu geben über die Zahl und den Stand des Abtransportes
der deutschen Truppen und Zivilpersonen tu der Türkei
und S ü d r u ß l a n d, ist der deutschen Waffenstillstands¬
kommission in Spaa am 25 . März u . a . mitgeteilt worden:
Die von General d' Esperey dem Oberkommandierrnden
der Oliemannee , unter dem 1. März gegebene Auskunft
besagt , daß sich 12 000 D e u t s ch e in Konstantin-
op  el , 2000Deutsche Militär - und 200  Zivilpersonen tu
O d e s s a und «500 deutsche Militär -, sowie 200 Zipil-
Personen in Nikola jew  befinden . Die Zahl der in
Poti  befindlichen deutschen Truppen kann , nicht genau
festgestrllt werden . Ende Januar wurden 11 S00 Deutsche
als dort befindlich gemeldet . Nach Angabe der britische«
Admiralität sollen für die Heimbesörderung der Deutschen
auS dem Schwarzmcergebiet , von denen bereits 10 000
nach Hamburg unterwegs stnd, sieben deutsche Schiffe ver¬
wendet werde ». Man plan ! außerdem die Verwendung
von sieben österreichisch -ungarischen Dampfern für die
Heimbesörderung der Deutschen auS der Türkei und Süd¬
rußland.

Milt M »emsihtt Rchkichtki.
O GttviUe , 30 . März . Die vor einigen Tagen in

den Tagesze,tanzen gemeldete Frostwclle , welche von
Norden her die Ostsecküste erreichte , jchetnt nun auch in
unsere Zone angelangt zu sein , denn heute Morgen glich
unsere Gegend der schönsten nordischen Winterlandschaft;
eine hohe Schneedecke halte über Nacht die Erde bedeckt,
begleitet von einer um diese Jahreszeit strengen Kälte,
denn die Temperatur war bis auf 6 Grad unter Null
gesunken . Hoffentlich war dies der letzte Ansturm deS
dieimaligen WinterS.

* CUoiUe , 30. März. Der Fernsprechverkehr»nach
Wiesbaden Stadt ist fccigegebe » . Da die direkte Leitung
jedoch von der frc-nz . Militärbehörde benutzt wirb , stnd
erhebliche Verzögerungen» « »er« eibltch.

-s- «UvtU - , 1. April . (Die  Lebensmittel
werden  b i l l i.'g e r .) DaS LandratSami in Langen-
schwalbach veröffentlicht folgende LebenSmittelofferte:
Von einer Firma stnd mir angtboten zu urgefähr fol¬
genden ' Preisen frei Langsnschtviübacb : ReiS : 2,80 Nk .,
Kaffee , Pfund S Mk . und kond . Milch die Büchse 2 .50
Mk . Ich ersuche die Gemeinden , sich mit den Händlern
über die Bestellung zu v rständtgen und umgehend , am
besten telephonisch , zu bestellen.

GN » Me . »0 . März . Am vergangenen Donnerstag
verhandelte daS französische , Polizei -Obergericht in Wies¬
baden u . a . auch gegen Herrn Bürgermeister Dr . K e u t n e r
und Herrn MagistratSasfistenten Färber  von hier wegen
eines Brieses , den ein in Gießen dienender Sltviller an
die hiesige Bürgermeisterei zwecks Weiterbeförderung an
seine Eltern gesandt hatte . DaS Bürgermeisteramt hatte
dem Wunsche des BriessenderS gemäß den Brief auch
tatsächlich - an die angegebene Adrrffe befördert . Die
französische Militärbehörde erblickte in dieser Briesbe-
stellung einen unerlaubten » riesvrrkehr zwischen dem de-
setzten und unbesetzten Gebiet und verurteilte beide An¬
geklagten zu je7200 FrkS . Geldstrafe.

ch 1. April . Die Lage der Zuckorversorg-
ung ist zur Zeit eine äußerst gespannte . ES wird zwar
eine Herabsetzung der jBerbrauchSzuckerration nicht er¬
forderlich f -in , aber wegen deS Kohle , mangels und an-
derer Schwierigkeiten werden die Raffinierten nicht immer
rechizeiiig lief rn können . Mit einer zeitweisen Stockung
der Zuckerversorgung muß also gerechnet werden , weshalb
Sparsamkeit im Zuckerverbrauch empfohlen wirb.

vr. mell. Ph. Kreiss
Frauenarzt.

Verreist vom 29. März bis6.April̂
Mainz , Katserstratze 14. Ecke Zanggajse.

Der Hag der Abrechnung.
Roman von U. von T r y ste d t.

(Nachdruck verboten.)
(33. Fortsetzung.)

Größere Gegensätze als ihn und seinen verschollenen
Bruder konnte es kaum geben . Jener war freimütig und
generös , durch und durch ehrenhaft gewesen , Botho hatte
immer Gefallen am Vcrsteckfpiel gefunden . Schon als
Knabe war er bemüht , sein Tun und Treiben vor den
Erwachsenen zu verbergen ; die Umgebung war über
seinen Charakter , seine Liebhabereien stets im unklaren
gewesen.

Nur seine Mutter hatte wohl den Unterschied zwischen
dem geraden , edlen Sinn des älteren und dem ver¬
schlagenen , unberechenbaren des jüngeren Sohnes er¬
kannt.

Aber sie liebte ihren Jüngsten trotz aller seiner Fehler
mehr als den Majoratsherrn , der, klug und verläßlich , alle
Eigenschaften besaß , welche man von dem Repräsentanten
einer vornehmen Familie erwartet.

Und dennoch war die Mutter streng , fast ungerecht
gegen den Erben gewesen , hatte den Jüngsten , ihren be¬
vorzugten Liebling , entschuldigt und verwöhnt ohne Gren¬
zen , ohne Ende.

Der Baron erinnerte sich jetzt noch so mancher Ge¬
legenheit , wo er einen strengen Verweis , eine Strafe ver¬
dient hätte und ein verheißungsvoller Blick ihm im voraus
Verzeihung , oft auch Beifall spendete.

Da war die anfängliche Scheu von ihm gewichen , er
hatte es auch nicht mehr für nötig gel,alten , seine Fedler

zu veran pien.
Er gedachte seiner Mutter nicht in dankbarer Liebe,

sondern mit grollendem Vorwurf . Ihr bürdete er einen
großen Teil der Schuld an dem , was er begangen , auf.

Dann war die Katastrophe gekommen , die ihm an
Herz und Nieren griff . Er hatte nicht die Kraft gefunden,
begangenes Unrecht einzugestehen , zu sühnen , aber ein
anderer war er doch seit jener furchtbaren Zeit geworden,
hatte an sich gearbeitet , die heimlichen Leidenschaften
unterjocht , bemüht , seiner Umgebung gerecht zu werden.

Fast unbewußt berührt er einen Knopf am Schreibtisch,
ein Geheimfach sprang heraus . Nur wenige Papiere lagen
darin , auch ei» Kuvert mit einer brasilianischen Marke
einer verffvssenen Epoche . Er zog das darin befindliche
Schreiben heraus und las es aufmerksam durch. Ein Teil
desselben lautete:

„Was ich von Dir verlange , lieber Bruder , ist viel . Ich
habe auf das Majorat Verzicht geleistet und wünsche diese
Verzichlleistuug rückgängig zu machen . Sei großmütig , gib
mir mein durch Geburt und Tradition mir gehörendes
Eigentum wieder ! Ich will es Dir ewig danken . Ich
kann die Heimat nicht entbehren , jeder Pulsschlag in mir
verlangt stürmisch zurück in die gewohnte », vertrauten,
geordneten Verhältnisse . Ich glaubte , die Lieblosigkeit der
Mutter , deine Arglist nicht mehr ertragen zu können,
darum flüchtete ich. Das war übereilt , feige. Ich hätte
monatelang , möglicherweise auf ein Jahr auf Reisen
gehen , einem erprobten Verwalter mein Gut anvertrauen
sollen . Fern von meinem Eigentum wäre ich wohl bald
zur rechten Erkenntnis gekommen . Es war ein grober
Fehler , den ich begangen , das gebe ich zu, doch er läßt
sich wieder gutmachen . Sei hochhcrma . lak mich nickt

um >oi>ir viiren , .mein Lebelang will ich' es dir danken , wenn
du mir die Rückkehr in die Heimat ermöglichst ."

Hochfeld glaubte noch den pünischen Schrecken z«
spüren , den jenes Schreiben ihm eingejagt . Wie ein Wahn -;
sinniger war er daina .s gewesen , bereit , eher einen Mord
zu begehen , als die Rechte , welche ihm so willkürlich 'zu¬
gefallen , wieder aufzugeben.

Was war er denn vordem gewesen ? Ein armseliger
Tropf , mittelloser als der jämmerlichste Knecht, mit an¬
spruchsvollem Sinn und kostspieligen Neigungen und einer
Einnahme , die ein volles Quartal reichen sollte, von der
aber nach einem Monat kein Heller mehr vorhanden war.

Wolfgangs Brief , dem noch verschiedene andere folg¬
ten, war nie beantwortet worden ; auch an Wellnitz hatte
er geschrieben , und diese Briefe gelangten gleichfalls hier¬
her nach Schloß Hochfeld.

Der Baron hatte sich nie entschließen können , diese
Schreiben zu vernichten , sie ruhten geborgen in diesem
Geheimfach . Eines Tages würde er sie vernichten , einen
wie den anderen , aber noch nicht, auch heute fehlte ihm
der Mut dazu.

Er hatte den Schreibtisch kaum wieder in Ordnung ge¬
bracht, so daß man nichts mehr von einem Geheimfach sah,
als Edith eilig hereinkam.

Man sah, sie hatte eine rasche Frage auf den Lippen,
aber nun sie vor dem Vater stand, wurde sie verlegen und
zögerte, ihre Hand ŝpielte unbewußt,mit den Federhaltern in der
Perlmutterschalc, von denen einig e wertvoll waren.

Hochseld legte seine Kühle Rechte verweisend'auf die warme,
rosige Hand seiner Tochter. »Laß da», Kind, du weißt, ich
kann nicht leiden, wenn jemand die Dinge auf meinem Arkeit«-
tisch in Unordnung bringt."

Fortsetzung folgt.



+ Gltvlllr . 30. März. Ein schrecklicher Unglücksfall
»tttankte fick» am Sonnabend vormittag Ecke der Wörth»
und SchwalbacherKraße. Daselbst befand stch dar 6jährige
Söhnchen de- Herrn Jean Nassenstein.  alS ein
Lastauto angesaust kam. DaS Kind flüchtete auf die
Treppe dt» Debo'fchen Ladens» wurde aber trotzdem von
dem Mto. deflen Führer die Gewalt über dasselbe ver»
loren zu haben schien, erfaßt und so stark gequetscht, daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Die ganze Bevölkerung
nimmt innigen Anteil an dem bedauerlichen Unglücksfall,
von dem die betrübten Eltern betroffen wurden.

□ Sttville , 30. März. Der geschäftsfahrende Aus»
schuß der deutschen demokratischen Partei hat beschloffen,
den allgemeinen Parteitag der deutschen demokratischen
Partei am 17. bis iS. Mai in Kassel  stattfinden zu
Men. Der Provtnzialparteitag der Provinz Hessen-
Nassau wird voraussichtlich am 13. April in Gießen  ab¬
gehalten werden.

-f GltvMr . 30. März. Gestern Abend fand im
Gasthaus zum Sutenberg" eine gutbesvchte Versammlung

veS Geflügel». Kaninchen» und Tierschutzvereins statt. Der
stellvertretende Vorsitzende. Herr H a n S T r a p p el, er»
öffnete die Versammlung, begrüßte die Erschienenen und
aedaMe in ehrender Weise der verstorbenen Mitglieder.
Der Schriftführer Herr Karl Witter  st ein  erstattete
Bericht über den Stand der Kasse. Nach demselben be«
trugen im vergangenen Jahr die Einnahmen 81.70 Mk.,
die Ausgaben 139.45 Mk., mithin eine Mehrausgabe von
47.75 Mk.; außerdem ist ein Sparkassenbuch in Höhe
von 102.40 Mk. vorhanden, sowie noch ein besonderes
Guthaben von 5.76 Mk., sodaß daS VereinSvermögen
gegenwärtig 60.41 Mk. beträgt. Die hicrauffolgende Neu¬
wahl ds Vorstandes hatte folgendes Resultat:

,1. Vorsitzender: Herr Hans Trappe  l,
2. „ Herr ö o h e n stei r.Niederwollils.
1. Schriftführer: Herr Karl  W t t t er stei n,
2. „ Herr Ehrich KelS,
Kassierer: Herr Zahlmiistcra. D. Hermann.
Beisitzer die Herren: Fritz Holland  und Hein¬

rich FuchS,
Oekonom: Herr Jean Schwab,
VrreirSdiencr Herr Johann Monreal.

Zu dem Punkt . Verschiedenes" machte Hirr Witterstein
die Mitteilung, daß die Hoffnung besteht, Futter herbei»
zuschaffeu, wenn energisch an entsprechender Stelle vorgr»
gangen wirb. Auf gleiche Weise hat auch der Schirr»
steinrr Verein Futter erhalten. Ferner empfahl Redner,
einen Vertreter in daS neutrale Ausland zu senden, wie
daß auch der WiesbadenerV rein getan hat, um Fithr-
mittel aufzukaufen. Auch die Frage, ob Hähne Eier
legen, wurde in eiwaS drastischer Weise dean Worte'. Be»
kanntlich verlangt die Behörde auch von den gehalt-ren
Hähnen Eier. Au» der Versammlung heraus wurde der
Borschlag gemacht, wenn die Behörde auf diese etwa?
merkwürdige Forderung bestehen bleibt. derselben für die
Hähne daS abzuliefern, was die Hähne tatsächlich legen.
Nach verschiedenen praketschen Ratschlägen, die aus der
Versammlung heraus für die Kleintierzucht gegeben wur¬
den, wurde die Versammlung geschloffen.

K. A. GttvtUr , 31. März. Die Maßnahmen der
hessischen Behörden gegen die Ausfuhr von Lebensmitteln
auch in kleineren Mengen nach dem Rheingau hat mir
Recht die lebhafteste Beunruhigung unter der » evölkerung
bei RheingauS hervorgerufen, die in ihrer Versorgung bet
den gänzlich unzureichenden Zuteilungen durch die preuß.
Stellen auf die Hamsterfahrten nach Rheinhesien unier
allen Umständen angewiesen war. wenn sie ihren Lebens¬
unterhalt weiter kärglich fristen wollte. Leiber müssen
wir heute Mitteilen, daß alle Bemühungen, eine Auf¬
hebung oder Milderung de» Vorgehens der Hess. Behörden
zu erreichen, ohne Erfolg geblieben sind. Auch persönliche
Vorstellungen haben daran nichts ändern können. Wenn
auch bet den Landwirten in Rheinheffen offenbar noch
größere Vorräte vorhanden sind, als den hessischen Be¬
hörden bekannt ist, so kann doch nicht widerlegt werden,
daß in den größeren Städten Heffen» namentlich in Mainz
und WormS, die Ernährungsiagr eine höchst ungünstige
ist, mtndesteuS ebenso ungünstig wie im Rheinqau und
«S ist deshalb zu verstehen, daß die hessischen Behörden
alle noch vortzandenen Vorräte zunächst für ihre Städte in
Anspruch nehmen müssen. Mit lebhaftem Danke muß
anerkannt werden, daß die französische Vrrwaltnng sehr
bemüht ist, die offenbare Notlage auch in den preußischen
stressen zu beseitigen. So hat auch der RheingaukreiS für
die nächste Zeit eine Zuteilung an Fett und NeiS zu er»
Worten, die allerdings zunächst nur den Allerbcdürfligsten
zukommen wird. Immerhin ist doch ein Anfang mir
LebenSmittellieferungen durch die französische Verwaltung
tu nächster Aussicht.

I! Gtt»lUe, 28. März. DaS „Mainzer Journal" vom
heutigen Tage bringt folgende lvk Ue Rortz: „W eitere
Erhöhung der Preise für GaS und Elek¬
trizität.  Durch erneute PreiSsteigerurg der Kohln
um 30 bis 40 Mark für die Tonne erleiden die städtischen
werbenden Betriebe, GaS und (&l>ftci$ttät etmn Am-all
donl Million 200 000 Mark. H erbei sind die in AuZ-
ächt stehenden Erhöhungen der Transportkosten nicht in
Betracht gezogen. Dir Deputation für GaS und Elek¬
trizität beantragt deshalb in der nächsten Stadtocrord-
urtenv-rsammlung am Freilag, die GaSpreise wü er v.n
“ Pfg., von II auf 86 Pfg. für den ebrn, die Kilowau.
stundeL cht aus 80 Pfg. und Kilowattitunde Kraft auf
f8 Pfg. zu erhöhn. Man will dadurch einen Ausgleich
für die erhöhten Ausgaben schaffen."

* Mai «;, 28. März. (Mainz als Stapel»
platz.) Wie per „Mainzer Anzeiger" zuverlässig erfährt,
«erden die Franzosen den Zollhafen und seine Einrtch»
jungen in weitgehendem Maße in Anspruch nehmen, um
dort ein große» Lager von Lebensmitteln einzurichtcn.
Für diese Zwecke sollen auch die Lagerhallen und Speicher,

von den Firmen freigemacht werden müssen, heran»
Ü/rogen werden. Mainz wird auf diesem Wege zu
Mrm Lebensmittelstapelplatz für den ganzen Bezirk wer»

den. ES ist beabsichtigt, einen eisernen Bestand von
Nahrungsmitteln verschiedener Art in Höhe von zwei
Millionen Tonnen Tagesportionen hier zu lagern. Die
Anfuhr dieser Nahrungsmittel soll vorwiegend auf dem
Wafferwege erfolgen.

* 30. März. Ueberweisung von Lebens¬
mitteln durch die französische Militärverwaltung. DaS
städtische Amt für Kriegswirtschaft teilt uns folgendes
mit: Die französische 10. Armee steht im Begriffe, Lebens¬
mittel für die Zivilbevölkerung zur Verfügung zu stellen.
Die Stadt empfängt zur Zeit Reis und Speck. Aus
diesen Zuweisungen erhält in der nächsten Woche jede
Person ein halb Pfund Reis und 150 Gramm Speck.
Rach Anordnung der französischen Militärverwaltung
sind von dieser Verteilung sämtliche Eisenbahn» und
Hafenarbeiter, für die eine besondere Lebensmittelausgabe
besteht, ausgeschlossen. Näheres über die Verteilung
wird noch bekannt gegeben. Weitekk Zuweisungen an
Lebensmittel sind in Aussicht gestellt. Außerdem hat
bereits eine Zuteilung von französischem Weizenmehl be¬
gonnen. Dieses Mehl wird jedoch für die Brother»
stellung verwendet werden müssen, weil die Brotversorguug
in der Stadl Mainz bis zur neuen Ernte nicht
sichergestellt ist.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Rostgefahr und Rostschutz.
Als wirksamster Schutz gegen die Rostgefahr

kommt bekanntlich das Anstreichen der eisernen
Materialien in Frage , eine Arbeit , deren Vornahme
sich für den Gärtner bezw. Weinberg - und Kellerei¬
besitzer stets im Frühjahr empfiehlt um den vorzei¬
tigen Verschleiss der Gegenstände durch die Unbildsn
der Wittsrung usw. abzuwenden.

Welches von den vielen angebotenen Anstrich¬
mitteln erfüllt da nun am besten seine wichtige Auf¬
gabe ? — Welches bietet den Einwirkungen der Rost¬
bilder — Sauerstoff und Wasser bezw . Feuchtig¬
keit — den grössten Widerstand ? —

Vergegenwärtigen wir uns zunächst einmal , welche
unumgänglichen Forderungen ein wirklich zweckent¬
sprechender Rostschutzan strich zu erfüllen hat.

Eine der Hauptaufgaben des Rostschutsanstriches
besteht darin, dass er dem Rost die zur Lebensfähig¬
keit erforderlichen Bestandteile , also Sauerstoff und
Feuchtigkeit , entzieht . Diese Aufgabe ist deshalb
zu erfüllen, weil es völlig rostfreie Eisenteile nicht
gibt . Durch Abkratzen und abschmirgeln . durch
Abwaschen mit Petroleum und Oel oder auf irgend
einer anderen Weis* kann der Rost wohl gelockert
und verringert werden, aber ganz kann man ihn nie¬
mals entfernen. Bleibt aber auch nur der kltinste
Rest zurück, so wird sich dieser infolge seiner Lebens¬
fähigkeit bald weiter ausdehnen und den Schutzan¬
strich durchbrechen.

Weitere wichtige Forderungen sind , dass der
Schutzanstrich die Eisenteile luftdicht abschliesst,
dass er einen widerstandsfähigen und elastischen,
gummihautähnlichen üeberzug bildet , der ohne rissig
zu werden, der durch Temperaturschwanknngen be¬
dingten Dehnung des Eisens sieh völlig anpasst.
Schliesslich muss er aber auch genügende Wider¬
standsfähigkeit gegen die zerstörende Rauchgase be¬
sitzen.

Von den meisten sogenannten Rostschutzmitteln
und Rostschutzfarben werden alle diese Forderungen
nur unvollkommen erfüllt und zwar desshalb , weil es
auf dem Gebiete des Rostschutzes kein Universal¬
mittel gibt . Soll der Rostschutzanstrich voll und
ganz seinen Zweck erfüllen, so muss er dem Ver¬
wendungszweck genau angepasst sein.

Dies gilt nun selbstverständlich insbesondere auch
bei den Anstrichen , wie sie sich in den Gärntnereien
und Weingärten bezw. Kellereien nötig machen . Die
hier fühlbare Lücke auszufüllen d. h. eine in ^ der
Beziehung geeignete Rostschutzfarbe für die Sonder-
zweeke vorgenannter Betriebe zu liefern , hat sich die
Chemische Fabrik Mark G. m. b. H.» Rostschutz-
Farbwerke in Langendreer i. Westf . zur Aufgabe ge¬
macht. Genanntes Werk, das eine nahezu 20 -jährige
Erfahrung auf dem Gebiete der Erzeugung erstklassiger
Rostschutzfarben und Lacken besitzt , liefert für
Gärtnereien, Weinberg- und Kellereibetriebe unter der
ges . gesch . Bezeichnung „Silkolor-Silikat -Oelfarbe"
einen Schutzantrich, der absolut blei - und giftfrei
und insbesondere auch für Pflanzen und Stöcke un¬
schädlich ist . — Silkolor, die allen Tönuugen streich¬
fertig geliefert wird, ist ein vielfach besserer Ersatz
für gewöhnliche Oelfarbe und widerstrebt vermöge
ihres Gehaltes an gebundener Kieselsäure sowie der
eigenartigen Zusammensetzung des Bindemittels allen
Witterung *- und Temperatur-Einflüssen , Sonnenhitze , j
Frost , Feuchtigkeit usw. ohne abzublättern , Blasen j
zu werfen oder rissig werden ; sie trocknet bei jeder |
Witterung und bietet somit als Rostschutzanstrich j
die grösste Gewähr, eignet sich zugleich aber auch I
vortrefflich als Schutzanstrich für Holz- und Mauer¬
werk gegen Fäulnis und Nässe. Zu weiteren Aus¬
künften ist der Generalvertreter Herr Ing . Hans
Wasmund, Eltville a. Rh., Blücherst . 1 (Telef . 281)
gern bereit. [6615

Bekanntmachung.
Von nun an ist die neu eingeführte rote Legiti-

matiorskarte mit Photographie genügend zum festen
Verkehr der Einwohner des RheingauS im Nordteik deS
Brückenkopfes Mainz, d. h. westlich des MainS und
rechts deS Rheins, also in den besetzten Tellen der Kreise:
Rheingau, UntertaunuS, Obertaunus, Wiesbaden Stadt
und Land. Höchst zu Fuß, Wagen, Fahrrad und Eisen¬
bahn.

Reiseanträge nach anderen Orten müssen ohne Aus»
nähme auf den großen weißen Formularen erstellt und
sind dem Herrn Kreisverwalter in RüdeSheim vorzulegen.

Den Anträgen zu Reisen nach den alliierten Ländern,
nach neutralen Ländern, nach Elsaß-Lothringen und dem
unbesetzten Deutschland ist Photographie in doppelter
Ausfertigung, deren Identität der Person deS Antrag¬
stellers in gebührender Form (Unterschrift deS Bürger¬
meisters und Dienstsiegel) anerkannt sein muß, beizusü>en.

Ausweise zu Reisen nach Ortschaften der Kreise St.
Goarshausen und Diez, zu deren Erreichung das lieber-
fchreiten der neutralen Zone erforderlich ist, haben in
ausdrücklicher Form die Keifr Rvntr wie nachstehend
zu enthalten: per Kah« Sl»er R«dr»hrkm nach
Kt. Goa »»h«»ft«.

Bet dieser Gelegenheit wird in Erinnerung gebracht,
daß die neutrale nur mit der Kahn rrchtarhrtnifch
überschritten werden darf.

Anträge auf Reise-Ausweise nach nichtangrenzenden
Kreisen müssen soweit als irgend möglich mit den crfor»
derlichen Belegen versehen sein, welche der Militärbehörde
die Würdigkeit der Begründung gestatten.

Nach vorstehender Verfügung haben sich nunmehr alle
Personen, welche sich nach Orten außerhalb deS Kreises
begeben wollen, in kürzester Frist mit einer roten Legitt»
mationSkarte zu versehen.

Diese Karten, ebenso wie die Reise-AuSweise werden
durch die deutschen Zivilbehörden unter deren voller Ver¬
antwortlichkeit ausgestellt und nur durch Sie der Mili¬
tärbehörde vorgelegt.

Für Einziehung der durch Neuerteilung der roten
LegilimationSkartenhinfällig werdenden grünen und gelben
Karten haben die Bürgermeister Sorge zu tragen.

Es wird ausdrücklich in Erinnerung gebracht, daß
jedermann, der sich von seinem Wohnort entfernt, f«drr-
zett seine Legitimaiionskarte bei stch führen muß.

Rüdcsheim, den 80. März 1919.
Der mttttörtsch» Kreivverm«» - » :

gez. L a cr oix. [6668

Cllstmck-Lmin Steren RheinM.
Mit Genehmigung des Herrn franzöfiichen Kreisverwalter«

findet am

Donnerstag , den 3. April,
naclmittagri Uhr,

im „Hotel Schwan " , Kollege Karl Müller in Niederwalluf
eine

(lmammlung
Her rbeingauer Gastwirte statt.

Sämtliche Gastwirte des Rheingaues find zu dieser Der-
sammlung freundlichst eingeladen. [665T

Im Aufträge:

I . Bsusster , Schriftführer.

alle Sorten
Gemüse. Steckzwiebeln per Schoppen 60 Pfg ..

Puffbohnen. Erkerndorfrr Dickwnrz,
ewiger«nd deutscher Klee ete.

frisch rixgetrosse ».
Redendindegar«, Gerddraht. Ersatz für

teuere Weiden
Da in Sämereien teilweise Mißernte war und wenig aus den

Markt kommt, empfiehlt es sich sofort etnzukaufon.

Ph. I . Bischofs,
6584s EttVill «.

Preiswerte Neuheiten
in (6656

Tapeten.
f ) . fröhlich, £ai >et«»-0e $cbäft.
s» Volksschüler ■

werden schnell n. sicher zu8 allenPrüfungen vorbereitet.
Nach kaum eins. Vorbil-

Junge Leghühner
zu kaufen gesucht. (6585

Krügener.
Adelhetdstraße 7.

Einj .-Freiw . Zeugnis und
die Reise siir Obersekunda.
Mainzer Pädagogium
Main  z. Kaiser Fried-

richstratze 25.
Sprechzeit 11—3/«l
Fernruf 3173. 16609m

Kupfervitriol,
kristallisiert, erstklass. Fabrikat,
mit 98—100°/» Reinheitsgehalt,
in Wagenladungen oder Fässern
von 300 kg. Inhalt , sofort liefer¬
bar . s6495m

H. Dürr , Coblenz,
Rheinzollstr. 30/26

Monatsfrau
für einige Stunden täglich gesucht

Meldungen an den Verla,
ds . Blatter . 16588

Kontoristin
, vertraut mit allen Büroarbeiten,

war schon längere Zeit auf einem
Büro tätig , sucht Stellung.

Gefl. Angebote unter N . W.
an die Expedition ds. Blattes
erbeten (6606Zwei

schwarze Hüte
für Konfirmanden billig z
verkaufen . (660

Näheres im Verlag ds. Bl.

# 8 Blumenkörbe
110X20 cm. zu verkaufen . [6586

Adelheldftratz« 7.



Todes -Anzeige.
Nach Gottes unerforsehlichem Ratschluss starb am Sonn-

abend morgens 101/, Uhr unser lieber guter braver Sehn und
Bruder

MöbliertesSchlafzimmer
und unmöblierte » [«846Wohnzimmer
vcn einzelnem Herrn für sofort
oder später zu mieten gesucht.

Offerten unter Nr . I . S . 600
an die Geschäftsstelle os. Bl.

Tücht . zuverl
Mädchen

für Küche und Haus in Herr-
schaftl. Haushalt gesucht. Kann
evtl , angelernt werden . Haus¬
mädchen vorhanden - [6646h

Fr »« Oster.
Biebrich a Nh.

Wierbadenerallee 52.

Erich Cyrill
im Alter von 6 Jahren infolge eines Autoiuobilunfalles Er war
ein herzensguter mit kindlicher Liebe an seinen Eltern und Ge¬
schwistern hängender Sohn und Bruder.

Jn tiefster Trauer:

Jean Josef lassenstein und Familie.
EÜDille, den 1. April 1919.

Die Beerdigung ftudet am Mittwoch Naehmittag um 4 Uhr vom
gtädt . Krankenhause aus »tatt . [8649

JFnkrplan
der

Kleinbahn Eltuille -5chlangenbad
Gültig ab I. April 1919.

Ein aus der Schule ent¬
lassener

Junge
gesucht. [6654

F K-tt.
Cemrntwarenfabrik.

«in

J« il-ZtrHili
zu verkaufen . [6855

Näheres im Ber ' ag ds. Bl.

«ine

und einige

Kelter
eBütten[6653

zu verkaufen.
A« g K- pp I-

Schwalbacherstr . 25.

Hinfahrt.

Neudoif . .
Rauenthal
Schlangeubad

j . . . . ah a t? 05 937 152 330 6«
S 718 950 305 z43 653
0,  723 954 209 347 657

.an d 7S7 1010 224 402 712

Rückfahrt.

Schlangenbad . . .
Rauenthal . .
Neudorf . . . . .
Eltville (Staatsbhf .) .

ab

rt
an

a t? 45 1040 234 530 722
5 800 1055 249 545 737
t  804 1059 353 549 741
£ 816 1112 305 002' 754

t Verkehrt Werktags.
Berlin  im März 1919.

[6661

Allgemeine Deutsche Kleinhahn-Gesellschaft
JUdinn-GnsnlUchaft.

Mainzer Pädagoginm
MAINZ,

Kaiser Friedrlchstr .25
Vorbild , kür Ein].,Ob erse-
kuuda Prim .u.Abitur .,auch
f.Dam.Tages -u. Abendkur¬
se.7Aug . 1017 u . Febr.
1918 erlangten s &mtl.
Schäler der Tageskurse.

Yolksschüler bfkäumn
einjBhr. Vorbereitung da«
EinJ .- Fr «iw . - Zeugnis
und die Reife für
Obersekunda . Pro«
»pekt kiei. Sprechstuud.
11—®/»l Uhr . Fernsprecher
3173. (6607m

Heirat«
Eine grotze Anzahl Landwirts

tSchter mit grobem Bei mögen
für jedes Alter und Stand er-
«ünschen sich zu verheiraten
Durch dar Heiratsbüro Beckerl .,
Dotzheim, Schiersteinstr. 20.

[6650

imon & Müller»Eitviiie,
Friedrichstrasse 3.

Fabrik landwirtschaftUcker Maschinen und Geräte.

Reparaturen an sämt¬
lichen auch nicht von

uns gelieferten ffla-
sdiinen und Geräten.

P. fl. gesdi.

Kulante Bedienung bei billigster  Preisberechnung.

Spezialität:
Pflug mit Rotlenschair,

Grosse

Kraft - u. Zeitersparnis

[6602

Z Cementgrabrahmeni
in schönsten Mustern und S

Sandsteinfarben D
sind stets auf Lager und werden prompt
geliefert und gesetzt von ■

Dole! Port, n
Stuck-, Putz-, und Anstreichergeschäft , H

6508] Holzstrasse 9. ^

(6)1((2/

1 möbliertes

3 i in tu e r
bis zum l .^Äpril eotl. mit Kost
zu vermieten. [6614

Wo ? sagt der Verl . d. Bl.

Ein gebrauchter

Kinderwagen
zu verkaufen . [6640

Näheres im Verlag bs. Bl.

2 fast neu « eisern«

Bettstellen
mit Matratze

zu verkaufen . [6635
Hotftratz« »0.

Für einen Tanzstunbenkur-
se» nach Erbach Rhg,  wird ein
zuverlässiger durchaus geübter

Klauierfpieler
2 mal in der Woche gejucht.

Gest. Offerte u O. R . 100
an die Geschäftsstelle des Blatter
erbeten. [6633

Piano
oder

Flügel,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.

Gest. Adressen an [6580
DiUenbergrr,

Wiesbaden,
Blücherstrabe 28.

Aufruf.
Für unsere Freiwilligentruppen , die uns und unsere

Grenzen gegen Angriffe der Bolschewisten, der Ver¬
nichter alles Lebens, schützen, haben Reichsregierung
und Preussische Landesregierung gemeinschaftlich
einen Aufruf zur Geldsammlung für ausseretatsmässige
Unterstützungen erlassen und die geschäftliche Arbeit
dieser Zentral Werbetätigkeit für das deutsche Reich
der „Freiwilligen Wirtschaftshilfe für den Ostschutz
(„Osthilfe") E. V." übergeben. Wer unseren tapferen
Brüdern, die jetzt , nach vierjährigem Kriegsdienst,
als Freiwillige abermals den schweren Kriegsdienst
übernehmen, etwas zuwenden will, um sie kampf¬
freudiger zu erhalten und ihre schwere Aufgabe,
Ruhe , und Ordnung zu schaffen , erleichtern, wird
gebeten, Gelder auf das Postscheckkonto der Bank
für Handel und Industrie , Berlin N. WA7, Konto Nr.
1133 mit der Bemerkung „für die Osthilfe" einzahlen
zu wollen. Auch nimmt jede Berliner Grossbank, ihre
sämtlichen Llepositenkasseu und Zweigniederlassungen
Geldspenden unter dem Stichwort „Osthilfe* entgegen.

Grosse Geldmittel sind nötig ! dass Eile not tut,
wisst Ihr selber . Gebt Ihnen durch Osthilfe, sie
danken es Euch!

Silkolor~$ilikat-Oelfarbe
Gesetzlich geschützt , glänzend bewährter blei- and gilt»

kreier, iu allen Tönungen lieferbarer
$ondtr«Knftrlcb für «ärdtereitii, Minder-.

KtllereFBetrUbt.
Silkolor schützt Eisen gegen Kost sowie Holz- und Mauer¬
werk gegen Fäulnis und Nässe. Zweimaliger Silkolor*
Anstrich e/setzt dreimaligen Anstrich * mit gewöhnlicher

Oeltaibe I

ßbtm fabrik mark « m d. «..CangtndreerI (U
Rosucbuiz-Tarbwerke(tack n flrnU fabrik)

«egr 1901. [een
Leiters ! Vertreter Zug Bans (Uaimund,

knviliea. Rh. Blücberstr. >, (Fernrpr rr>.)

Mitglied der Vere inigung Rheingauer
W eingutsbesi tier

Wein-Verßeigeriing
Freitag, den 11. April 1919,

nachmittags 2  Uhr
im Versteigerungsraum der VOMänen-Rellerel

zu (Eltvillei . Rhg.
lässt die

Gräflich Eltz’sche Gutsverwaltung
**/?} Slüek 1917 er
aus besseren und besten Lagen , darunter fein¬
ste Auslesen von Eltville , Kiedrich und
Rauenthal , versteigern . — Allgemeiner Frohe
tag : 4. April 1919 im Gutshanse zu Eltville.

Nähere Auskunft erteilt di» Gutsverwaltung.

Kur gell. Beachtung!
Unserer werten Kundschaft von Eltville und Umgegend

machen wir die ergebene Mitteilung, daß wir von

Heute ab wieder
Holz Schneiden.

[6639Bedienung erfolgt aus Wunsch sofort.
Hochachtungrsoll

Gebrüder Bender,
Wörthstratze 46 und Frirdhofstrabe 2.

junge
zur Besorgung von Botengängen
gesucht. [6622

RechtSanwatt
Dr. Rojenthul.

Fleißiges sauberes

für leichte Hausarbeit
ucht. [663l

Cllsgraber,
Gartenstraße 9.

Bipne Kttlwkik«
hat abzugeben. [6587
Joh. Fleschner Wwe.

Ellenbogrngaffe 1.
Ein»

Häsin
echt« Staff«

zu verkaufen . [6652
Katrst- atz« 11. _

Die TreiUilser
mit Niederdruckheizung und lOO
m. dazugehöriges Rohr preiswert
zu verkaufen. Näherer [6625h
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